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Hanz jährig 4 I. ag kr., halbj. 2 J. 6 Hr.,
wierteljährig 1 fl. 12 kr. G. M.
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nents zu 24 kr. G. M.

Sinzelne Nummern 1 kr. G. M.
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Schleswig ⸗Bolſtein.
Der obſchwebende Streit zwiſchen Schles wig⸗Holſtein und Dänemark

därfte allem Anſcheine nach bald eine befriedigende Löſang finden . Die

Erbfolgefrage , bei der Rußland fo ſehr intereſſirt iſt, ſoll von daͤuiſcher

Seite zu Gunſten des Prinzen Chriſtian von Glücksburg und feiner Kin¬
der geordnet worden fein, und von Rußland ans eine günſtige Aufnahm:
dieſes Vorſchlages in Erwartung ſtehen. Dieſe Löſung einer Frage, welche
bereits zu viel Unheil über die dortigen Gegenden gebracht, durfte dann
die ſtreitenden Theile ſo ziemlich befriedigen.

Es iſt nothwendig, daß auch in Schleswig ⸗Holſtein der Friede ges
ſichert werde; wir ſehen daher eine Regelung der Thronfolge als wichtig
an, aber durch fie allein iſt noch nicht alles erreicht. Es bedarf der Milde,
der Nachſicht von Seite Dänemarks, um Verſoͤhnung herbeizuführen.
Wenn man aber in einigen Theilen Schleswigs ſich nicht ſcheut, von den

Kanzeln herab den Befehl zu verkünden, daß der Bürger vor jedem daͤ¬

niſchen Offizier den Hut „bis zur Lende“ abziehen und den Soldaten
freundlich zunicken muͤſſe, wenn daͤniſche Zeitungen den Grund folder
Gebote darin zu finden wiſſen, daß „beurlaubte Jaſurgentenſoldaten“ und
andere „fanatiſitte Perſonen“ eine unverſchaͤmt trotzige Haltung gegen die

daͤniſchen Truppen angenommen haben, von der man fie auf dieſe Weiſe
entwöhnen wolle, fo dürfte es an der Zeit ſein, der daͤniſchen Regierung
zu bemerken, daß nicht däniſche Waffen allein, ſondern auch der Gehorſam
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee, den Befehlen gegenüber, die Deutſch
land, vor Allem aber Deſterreich , ihr ertheilte, die Herzogthümer in das

frühere Verhaͤltniß zu Daͤnemark zurücktreten ließ.
Beim Ausbruche des Krieges klagte Dänemark über ben feindſeligen

Geiſt der Herzogthuͤmer ; jetzt wäre es an der Zeit, durch Milde und

Nachſicht die aufgeregten Gemüther zu beſchwichtigen und zu verſoͤhnen.
Es wäre an der Zeit, der Welt zu zeigen, daß Dänemark hoch erhaben
aber jede kleinliche Rachſucht ſtehe, und daß es nur bas Wohl und Gluck

der Herzogthümer durch paſſende Mittel zu fördern entſchloſſen ſei.

Wiener Neuigkeiten.
Eine k. k. Verordnung vom 20. Mai beſtimmt, daß in Fallen,

in welchen einem von dem Schwurgerichte zum Tode verurtheilten Ver¬

brecher die erwirkte Todesſtrafe von Sr. Majeſtaͤt aus Gnade nachgeſehen
wird, über bie angemeſſene Strafe von dem oberſten Gerichtshof nach

Vernehmung des Generalprokurators in nicht öffentlicher Sitzung zu er¬

kennen ſein wird.
Zur Dankſagung für die Geneſung des durchl. Hrn. Erzherzogs

Ferdinand Mar wird heute um 9 Uhr Vormittags in der Kirche der

Franziskaner ein Hochamt abgehalten, bei welchem der Eezherzog
Ferdinand Mar⸗Perein, fo wie die von dem Vereine mit kuͤnſt
lichen Gliedmaſſen betheilten, in Wien befindlichen Invaliden erſcheinen
werden.Man glaubt, daß Furſt Paskiewitſch, ber den Kaiſer von Ruß»
land nach Olmütz begleltete, auch nach Wien kommen werde, um ſeinen

— der ſich in der Privatlrrenanſtalt des Dr. Goͤrgen in Döbling
efindet, zu beſuchen. Fe. 2⸗

2 De Wi Gefangene in Prag, Dr. Sladkowski, iſt plötzlich

niz geworden und farb vor einigen Tagen. Er war noch nicht 30
ahre alt.) Die im Baue begriffene Wienbrüce vor dem Käͤrnthnerthore wird

ſtärkere Pfeiler erhalten, als es urſprünglich beantragt war, |
® Bei dem Haufe Nr. 45 in Nikolsdorf verurſachte Dienſtag Abends

ein kleiner Knabe, in ländlicher Kleidung, einiges Aufſehen, indem er
den Umſtehenden weinend erzählte , daß er mit feiner Mutter nach Wien
gekommen ſei, um in der St. Stephanskirche zu beichten, daß feine

Mutter von ber Epllepſie (Fallſucht) befallen wurde, und daß er ſich

Friedens zeitung
volttiſche nnd Kttliche Bildung des Volkes.

e a
Dritter Jahrgang;

Inſerate
aller Ari werden in das Anzeigeblat aufe
genommen und die dreiſpaltige Petitzalla
bei einmaliger CGinruͤckung mit 4 kr. bei
1wel naliger mitv kr., be drelmaliger aul

8 kr. G. M. herechnet.
Das Redaktions urean

Befindet fich ebenfalls in der Leovoldſtadi,
Ferdinands ſtraße Nr. 634, 2. Stock.

D— — ——E

in Folge des dadurch entſtandenen Gedraͤnges von ihr verloren habe und
nun nicht wife, wohin fie gebracht worden iſt. Seine Ausſage trug das
Gepraͤge der Wahrheit an ſich und er hielt hierauf bei einem dortigen
Brauntweiner um Nachtherberge an, welcher ihm einen Sechskreuzerſchein
gab und ihn damit in das nächte Einkehrwirthshaus ſchickte.

Nach verlaͤßlichen Ausweiſen find derzeit in den Aerarial⸗Zigar¬
renfabriken Ungarns 3000 Arbeiter mit Zigarrenerzeugung beſchaͤftigt.

*Die k. k. Militär⸗Centralkanzlei iſt von der f. F. Hofburg nach
Schönbrunn überſiedelt, wohin auch Se. Majeſtaͤt der Kaiſer nach der
Rückkehr von Olmütz den Aufenthalt nehmen wird. Ihre k. k. Hoheit

—. Beau Erzherzogin Sophie hat ſich gleichfalls fhon nach Schönbrunn
egeben. =

] Die dem Miniſterium zugeſendeten Berichte aus den verſchiedenſten
Gegenden des Reiches über den Stand der Saaten lauten beinahe durch¬

gehends beruhigend und wenn auch die Hoffnung auf eine geſegnete Ernte
nicht vorhanden iſt, ſo kann doch aus allen Zeichen angenommen werden,
daß die Ernte, bei regelmaͤßigem Wachsthum der Saaten zu den beſſe¬
ren gehören wird. Nur der Weinſtock würde bedeutend leiden, wenn die

/ Fröſte in Kürze nicht abnehmen.
; Die „L. 3. C.“ berichtet: In meilitäriſchen Kreiſen erzählt man
ſich, daß eine neue Herabſetzung des Locoſtandes der k. k. Armer be¬

vorſtehend ſei; doch ſoll dieſelbe vorläufig nur durch Benrlaubungen,
nnd zwar nur der Mannſchaft aus den Landwehr⸗Bataillonen erfolgen.In Folge mehrer vorgekommener Unglücksfälle werden jetzt Strei¬

fungen auf Hunde ohne Maulkörbe häufiger vorgenommen. Kürzlich wur¬
den am Neubau der Hausmeiſter Jakod Zaboi, in Altlerchenfeld der
Sehn des Marqueurs Holzapfel, und die Drehorgelmuſtkantin Endmilla
BForſter in Weinhaus von Hunden gebiſſen.Dem „Conſt. Bl.“ ſchreibt man aus Peſth: Die Damen haben

das Liebdugeln und Kokettiren mit der blutigen Vergangenheit noch im¬
mer nicht ablegen konnen . Es iſt eine Mode, meinen ſie, die ungemein
hübſch kleidet. Als Beleg mag dienen, daß gegenwärtig ſchwarze Arm¬

bänder mit Stickerei von Stahlperlen in der Frauenwelt Mode find, wel¬

che den Spitzuamen Souvenir d' Arad (Andenken an Arad) führen könn¬
| ten. Man hat nämlich aus den Namen der in jener Feſtung hingerich¬
teten Heerführer der Inſurgenten die Worte: „Ungarn vergiß deine Tod¬

ten nicht zuſammengeſetzt.
3 Das „F. DB.“ erzählt: Dienſtags hat ein Dieb auf eine eigen¬

thüͤmliche Art geſtohlenes Geld zu verbergen gewußt. Der bereits dreimal
wegen Diebſtahl, zuletzt mit zweijährigem ſchwerem Kerker abgeſtrafteKarlD. hat Dlenſtag Abends im Rauch'ſchen Stifenſtedergewölbe Ne. 397
auf der Wieden aus einer Geldlade 3 fl. in 10 Kreuzer Scheinen ent«
wendet . Er wurde ertappt, ergriff hierauf die Flucht, und als man ihn
feſtnahm, und nach dem Gelde ſuchte, war es verſchwunden; denn er hatte
die ſaͤmmtlichen Mun zſcheine verſchlackt.Im Karl⸗Threater wurde Mittwoch Prinz Eu gen von Sam

| Hoyen“ von Priem zum erſten Male gegeben. Das Stück iſt vol Un»
wahrſcheinlichkeiten, und wir mſtſſen Bedauern, einen Mann als raͤger

|
eines (Olehten Melodramas wirken zu fehen, Deffen Name in Deſterreichs
Geſchichte ſo glänzend verewigt iſt., Die Gemeinde Oberdebling beſchloß, an jedem Mitwoch und Sam¬

ſtag Viktuallenmärkte abzuhalten, welche Einrichtung ſehr wünſcheng¬

| werth erſcheint, indem dadurch der Verkauf der Lebensmittel beſſer über.

|

wacht werden kann.
«Ja Gaudenzdorf wagte ſich Dienſtag früh ein klei ner Knabe in

feinem jugendlichen Mathwillen zu nahe an das Roß eines Milchmaierz ,
waͤhrend derſelbe mit Abladen feiner Waare beſchäftigt war. Das Noß
ſchlug aus und tea em . auf das linke Schienb ein, wodurch
dasſelbe ganzlich abgeſchlagen wurde.ö 2 . Herr A. Palme hat von feinen Gedichten
„Palmenz weige 400 Eremplare Hen Dannſuger zum Beſten verſtüm¬
melter Krieger übermacht , wo dieſelben àz 30 kr. CM. das Exemplar zu

haben ſind. (Stadt, Gꝛũnangergaſſe Ne. S838)
| Im Monat Juli wird in Närnberg ein General · Kongreß der
| ſammtlichen Eiſenbahn Direktionen Europas ſtattſtnden, zu dem die Eins

ladungen bereits ausgeſ⸗adet find, Die Vertreter der au ßer deutſchen Die
| rektionen erſcheinen bei der Verſammlang als Säfte,
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Sizilien iſt das einzige Lanb der Welt, das gar nichts zur großen
MWeltausftelung * London geſendet hat. Auch von Neapel find wenige
oder gar keine Gegenſtaͤnde hingeſenbet worden. NDer in Folge des Ueberrittenwerdens in der Jägerzeile, gegenüber
der Johanneskirche , am 17. D. M. wegen ſchwerer und lebensgefaͤhrlicher
Verletzung in das Krankenhaus der darmberzigen Brüder abgegebene
68jaͤhrige , gräflich Hunyadiſche Heizer, Hakod Huſſek iſt bei vollem
Bewußtſein und wahrſcheinlich jetzt ſchon außer aller Lebensgefahr, da er
bereits geſtern auszugehen vermochte . Der als ſchuldtragend ausgeferſchte
Großhändler Wilhelm Figbor hat dem Verunglückten im Vergleichs
wege eine Entſchädigung von vierhundert Gulden CM. freiwillig zugeſi¬
chert. Als deſſen Vertheidiger bei Der demn achſt vor dem k. k. Bezirke¬
gerichte Leopoldſtadt. ſtattſindenden öffentlichen Gerichts verhandlung
wird der geiſtreiche Hof⸗ und Gerichtsadvokat Dr. Berger jun.
atſcheinen .

Fun lan d.
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— Olmütz, 28. Mai. (X. D.) Se. Majeſtät der Kaiſer von |
land iſt um 57, Uhr Nachmittags glücklich hier eingetroffen. Seine

heilt 4A Raifer haben den hohen Saft am Bahnhofe erwartet. So»
gleich nach Höchſtdeſſen Ankunft fand die Vorſtellung der Generalitaͤt
Statt. Ihre Majeſtäten ſpeiſten im Familienzirkel und geruhten Abends
das Theater, in welchem die Oper „Don Pasquale“ unter feſtlicher Aus¬

ſchmückung und Beleuchtung gegeben wurde, zu Sefuchen,. *
Brünn, 25. Mal. Der Schankwirth Franz Gabriel zu There¬

ſienthal in Mähren, fand am 16 d. Mt. in dem bei feinem Haufe fies
henden Bache ein todtes, 8 bis 9 Monate altes Kind, deſſen Mörderin
man in der Tochter Thereſia des dortigen Haͤuslers B. muthmaßte ,
welche daher unter Aufſicht geſtellt und dem Bezirksgerichte zu Wieſen berg
und der Staatsanwaltſchaft die Anzeige gemacht wurde.

— Lemberg, 26. Mai. Durch Blitzſchlag wurde am 12.d. M.
der Thurm der griechiſch⸗katholiſchen Kirche zu Mosciska in Galizien in
Flammen geſytzt, jedoch baldigſt wieder gelöſcht . |— Oedenbueg, 22. Mat. Am 12. d. M. Nachmittags 3 Uhr
Hrach in dem an der Straße von hier nach Raab liegenden Markte
Rapuwar bei heftigem Winde Feuer aus, und es wurden 133 Haäͤnſer
ein Raub der Flammen, darunter auch das Pfarrhaus ; die Kirche , wel¬

che vor . Jahren ag g. blieb biesmal verſchout. Fürſt 22hazy erlitt detraͤchtlichen Schaben an verbranntem und Heu. IO
Centner Tabak, welcher bereits im Marz durch die Negierungskommiſ¬
ſtoon beſchrieben, aber noch nicht übernommen war, gingen ebenfalls in
Rauch auf. r— Peſth, 26. Mai. Am 17. 8d. M. 1 Uhr Nachmittags wurde
der Inſaſſe Joſeph G. aus Karpfen im Sohler Komitat gebürtig, 28
Jahre alt, beim Einbruchs⸗Diebſtahlein die Wohnung des dortigen Bür¬

ers Johann Maletzly, durch die eben im Patrouillendienſt begriffenen
endarmen Bertl und Zawadil betreten. Derſelbe hatte bereits eine halbe

Seite Speck, 310 Ellen Leinwand und 2 Stuck rothgeſtreifte Bettüber¬
züge vor dem Fenſter der Speiſekammer, durch welches er eingebrochen
war, auf der Erde liegen, als er durch die benannten Gendarmen ertappt,
verhaftet, und ſammt den geſtohlenen Gegenſtaͤnden dem dortigen Bezirks¬
gerſchte eingeliefert wurde. Am 2. d. in der Nacht ermordete der Bauer
G. R. in Berbotz⸗Kopanitz fein Weib. Den folgenden Tag wurde dies
ſelbe in der Scheuer todt aufgefunden, und da benannter Bauer ſchon
ſeit langerer Zeit in Zwiſt und Uneinigkeit mit ihr lebte, fiel der Ver¬
dacht ganz natürlich auf ihn; er wurde auf Befehl des Herrn Bezirks¬
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kommiſſars von Vorik verhaftet, und im Gemein dearreſte einge ſperrt.
Daſelbſt verlangte er auf den Abort, und ſprang bei dieſer Gelegenheit ä. ind e

; Wefiger des einen Schloſſes, Hr. Metaitie, iſt ein Mann von ſeltenerin einen neben angebrachten Brunnen, wo er ertrank.—Am 17. d. M.
Nachts, als der Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Kühner zu Pferd von Szenitz
nach Miawa ſich begeben wollte, um letztgenannten Poſten zu viſitlren,
traf er außer dem Walde zwiſchen der Dullina und Duraluka vier Ju¬
ſaſſen aus den Duraluker⸗Kopanitzen mit einem, mit drei Pferden Dem |

ſpanuten und mit friſch gefällten jungen Baͤumen beladenen Wagen. Da
die Zeit der Nacht auf Holzdieberei und Waldfrevel ſchließen ließ, ſo be¬
hielt benannter Wachtmeiſter dieſe Bauern, die den Weg nach Miawa
einſchlugen, im Auge, bis zum letzten Berge, wo fie einen Seitenweg eins
ſchlagen wollten. Hier hielt er ſelbe nun an, und befahl nach Miawa zu
fehren; fie weigerten ſich jedoch dieſer Anordnung und griffen nach den
am Wagen liegenden Hacken, worauf der Wachtmeiſter mit gezogenem
Sabel auf fie zuritt, fie, wenn fie ſich widerſetzen würden niederzumachen
drohte, und alſogleich zu folgen befahl, welches fie hartnäckig verweiger¬
ten und nicht von der Stelle zu bringen waren. Benannter Wacht mei¬
ſter, für

allein zwiſchen den Gebirgen, wo Feine Hoffnung von Hilfe
war, half ſich anders und ſprengte nochmals feſt an ſelbe an, haute mit
einem Gäbꝛlhiebe die beiden Stränge dann die Zügel des vorderen Pfer¬
des ab, und bedeutete ihnen, ſich das Pferd morgen beim k. k. Bezirke
komm iſſariate zu Miawa zu holen, wohin auch die benannten Diebe des
andern Tages eingebracht wurden, — Am 17. d. iſt im Orte Peczenat

—
—

—
—

im Trentſchiner⸗Komitat , ungefähr um neun Uhr Abends in der Scheuer
des Bauers Michael Balon, Feuer ausgebrochen, wobei neun Haͤuſer und
vier Scheuern ein Naub der Flammen wurden.

Mailand, 22. Mal. Leider hört man aus einigen Provinzen
des Königreiches und beſonders aus der Umgegend von Verona, Nodvigo
und Brescia, zahlreiche Berichte von Raͤuberbanden, welche nach Art
des berüchtigten Paſſatore, truppweiſe und mit Waffen aller Art ver¬
ſehen, das Land durchziehen und beſonders die abgelegenen Haͤuſer aus,
plündern; eine ſolche überfiel vor Kurzem in der Nacht die Villa einer
Mailänder Dame unweit von Brescia; die Rauber nahmen alles Geld
und ſonſtige werthvolle Sachen mit ſich und befahlen der Beſitzerin unter
den fürchterlichſten Drohungen, ſie ſolle ihnen far einen beſlimmten Tag
40 Napoleonsd 'or (franz. Golbſtücke ) bereiten, ſonſt ſei ſie ſelbſt in Mai¬
land ihres Lebens nicht ſicher; jedoch kam die Bande nicht wieder, denn
die Gensd'armerie war zu ihrem Empfange bereit, und zahlreiche Pa¬
trouillen durchſtreiften die Gegend, um ihrer habhaft zu werden.

— Mailand, 24. Mai. Am 16. d. M. gegen 3 Uhr Früh wurde
der Kaufmann Luigt Caſtelli auf der Straße zwiſchen Caſalmoſino und
Caſalbuttano in der Lombardie durch zwei Räuber überfallen, welche ihn

der mitgehabten Bagrſchaft, dann feiner Schreibtafel ſamẽmt Reiſepaß des
raubten.— Am 16. d. M. brach im Hauſe des Apothekers Ginſeppe
Sommarida zu Lozzano in ber Lombardie Feuer aus, welches erſt nach
langerer Anſtrengung gedämpft werden konnte, und einen Schaden von
6200 Lire verurſachte.

— Venedig, 24. Nai. Am 12. 8. M. wurden zu Rovigo im
Venetianiſchen durch das Standrecht zum Tode verurtheilt und erſchoſſen
ein Straßenräuber, — zum ſchweren Kerker: ein Straßenräuber zu 20,
ein Straßenräuber zu 17, ein Straßenräuber zu 15 und ein Straßen
täuber za 10 Jahren. — Im Haufe des Maurers Johann P. zu Mirano
im Benetianiſchen , wurde bei einer vorgenommenen Hausdurchſuchung elne
Kiſte mit nachſtehenden Waffen aufgefunden, als: fünf Piſtolen , drei
Stutzenlaͤufe, vier Saͤbel, zwei Dolche, ein Bajonet, zwei Gewehrſchäͤfte,
zwei hölzerne Ladſtöcke mit Kugelzieher, ſieben Gewehrſchlöſſer, zwei Le.
derbeuteln mit Schrott und vier Kugeln und einigen Kapſeln und fünf
Pulverflaſchen; welche Gegeſtände konfiszirt, P. aber verhaftet wurde.

Ansland.
— München, 26. Mai. Die Priorin der Urſulinerinnen in e? i

age an| iſt dieſer
dem Kloſter entwichen. Sie hatte von den Nonnen körperliche Mißhand¬
lungen zu erdulden, angeblich, weil ſie waͤhrend des Vortrages des Klo¬
ſterbeichtvaters gelächelt hatte. Ihr Bruder hat fie aufgens mmen und fie
iſt bereits durch die geiſtliche Behörde aus dem Kloſterverbande ausgeſchie¬
den worden.

.— Die badiſche Regierung ſoll ſich durch Nachrichten aus Frank
teich, daß dort wichtige Ereigniſſe bevorſtehen, bewogen gefunden haben,
die Aufhebung des Belagerungszuſtandes einſtweilen zu verſchieben .

— Paris, 23. Mai. Bie Verſchwöͤrung unter den niedrigſten Klaſ¬
ſen zue Ermerdung von Soldaten iſt eine unleugbare Thatſache, auf deren
Spuren die Polizei durch die einzelnen Anfälle an abgelegenen Orten ge¬
kemmen iſt. Ein weiteres Zeichen der Entſtttlichung iſt neulich in Cha¬
lons vorgekommen. Sin Mörder, der hingerichtet wurde, rief noch auf
dem Blutgerüſte der toihen Republik fein. Hoch. Seitdem hat dort die
Polizei die Mühe, Kränze und Blumen zu entfernen und fernzuhalten ,
womit nächtlicher Weile das Grab jenes Elenden geſchmückt wurde.Paris 24. Mai. Die Unruhen im Cherhepartement beſtätigen
ſich. Zwei Schloſſer find förmlich beſtürmt werben, von bewaffucten
Banden, und bei einem dauerte die Belagerung zwölf Stunden. Der

Entſchloſſenheit.Seine zahlreichen Arbeiter bedrohen ihm ſchon ſeit län
gerer Zeit. Neulich hat er ſie verſammelt um ihnen zu ſagen: Ich be¬
zahle Euch gut und pünktlich , aher den Fanlenzer und Widerſpen ſtigen
jage ich ohne Huade davon Die Folge davon war der Auflauf. Bei der
Beſtürmung des Schloſſes, die einen Tag lang dauerte, wurde ein Be¬
dienter des Schloßherru durch einen Schuß verwundet, Von den Arbeitern
find drei getroffen , aber von den Ihren fortgetragen vor den, damit man
fie nicht erkenne. Der audere Befiger war ſchon in. Jahre 1848 geplün¬
dert worden und hatte ſich mit 2000 Fr. ausgelöſt . Die Unruhe in der
Nationalverſammlung wird mit Fleiß unterhalten, um das Volk nicht
zu Athem tommen zu laſſen. Morgen werden ſich die rothen Vertreter
verſammeln , um zu berathen, wie fie ſich ferner verhalten ſollen. Die
Londoner Flüchtlinge, von heißer Ungeduld verzehrt, ſchreiben Brief auf
Brief, um die Brüder zum Aufſtand zu mahnen. Geduld, lautet aus
Paris der Beſcheid, Geduld, die Ereigniſſe ſchreiten raſcher voran als
ihr meint. In drei Monden erwarten wir euch hier. Mazzini legt in
Bezug auf Italien die Hände nicht in ben Schvoß. Darum geht auch
die Verſtärkung von einem Jägtrbataillen nach Rom. Die Häupter der
italieniſchen Propaganda (Umſturzparteih haben Marſeille (in Frankreich )
plötzlich verlaſſen und find nach Genua (Sardinien) gegangen.
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— Nom, 19. Mai. Die Urheber der Angriffe, die in den letzten

Tagen auf franzoͤſtſche Soldaten ſtattgefunden haben, find von einem
franzoͤſiſchen Kriegsgerichte zum Tode verurtheilt und ſollen am 15. d. M.
erſchoſſen werden.

— Nizza, 20. Mai. Hier iſt auf Einſchreiten des ven Turin ge¬
ſchickten General⸗Staatsanwalts von dem Appellationstribunale die Eat¬
ſetzung der HH. Avigdor und Carlone von ihren Konſulaten, indem Beide
ſich unter der Zahl der Proteſturhebern gegen den neuen Zolltarif befan⸗=
den. Dies geſchah des Morgens. Abends um 8 Uhr, als der Munizipal¬
rath verſammelt war, erſchien ein Sicher heitsbeamter von mehren Gens¬
d'armen begleitet mit dem Berhaftsbefehle gegen Beide im Munizipal¬
palaſte . Adigdor wurde aus dem Mathe zuerſt herausgerufen und von den
Gensd'armen in einem Wagen nach den Gefaͤngniſſen des Senats geführt;
mittlerweile aber gelang es dem Carlone ich aus dem Stadthanſe auf
die Dächerder naͤchſten Häuſer zu flüchten . Kaum iſt aber die Nachricht
von der Verhaftung des Hrn. Avigdor bekannt geworden, als ſich gleich
zahlreiche Zuſammenrottungen bildeien , eine Volksmenge drang mit dem
Geſchrei: „Es lebe Avigdor!“ und unter Abſingung der Marſeillaiſe
(franz. Revolutionslied) an die Pforten des Gefäugnißhanſes, welches fie
rinzuſtoßen im Begriff war, als Avigdor ſelbſt am Fenſter erſchien und
ſie anredete. Mittlerweile kamen zahlreiche Truppenabtheilungen herbei
und die Menge zog ſich zurück. Ein Gleiches geſchah vor dem Stadt
hanſe, wo die Nationalgarde die Ruhe herſtellte. Die ganze Nacht durch»
zogen zahlreiche Patrouillen , aus Linientruppen und Nationalgarde ben
ſtehend, die Stabt. Am andern Tage herrſchte Ruhe und es fanden,
außer mehren Gruppen, keine Zuſammenrottungen mehr ſtatt. Der In¬
tendant ermahnte durch Plakate das Volk zur Ruhe und fordert es auf,
in die Gerechtigkeit und Rechtlichkeit der Regierung und der Kammer, ſo
wie in den Eifer der nizzardiſchen Deputirten Vertrauen zu ſetzen. Avigdor
iſt voch immer in Haft, mehre andere Pirſonen, welche ein gleiches
Schickſal treffen ſollte, haben ſich nach Frankreich geflüchtet. Die Polizei
hat den ‚Circolo die Comercio“ ſchließen und fünf Individuen , welche
die Pforten der Gefängniſſe ſtürmten, einziehen laſſen.

; Buntes. aus der Zeit.
** Die Kunſtgeſchichte erzählt nachſtehende Anekdote aus dem Leben

der beiden berühmten Maler Rafael nnd Michel Angelo. Rafaͤel amit dem Kaſſtrer des Fürſten Agoſtino Chigi wegen Bezahlung des für
ihn gemalten Bildes „die Sibyllen“ in Zwiſt, in Folge deffen der Kunſtler

|
die Abſchaͤtzung feiner Arbeit durch einen Kunſtverſtändigen verlangte. Der
Kaſſtrer erwählte dazu Michel Angelo, in der Hoffnung, daß derſelbe aus
Eiferſucht gegen Rafael den Werth der Arbeit verringern werde. Da dieſer
jedoch nach langer aufmerkſamer Betrachtung blos für die Nöpfe der Figureneinen Preis nannte, der Rafael's beſcheidene Forderung weit überſtieg, ſo Sea
fahl der davon benachrichtigte Fürſt ſofort, dem Rafael den von Michel
Angelo beſtimẽmten Preis zu bezahlen, indem er hinzufügte : Suchet den
Meiſter auf höfliche Weiſe damit für das Ganze zufrieden zu ſtellen, denn
wenn Michel Angelo auch noch die Gewänder abſchätzt, ſo muß ich zu
Grunde gehen!

** Im April 1848 als der Augenblick des „Waäͤhlens“ der Depu¬
tirten erſchiegen, fuhr einem Monſieur Verdircq in Pau (Frankreichdie „Luft gewählt zu werden“ auch in den Leib, und er erließ an das

| Bolt folgende pikante Anſprache : „Franzöſiſches Volk! Würdiges Volk!
Vortreffliches Volk! Weder der Neid gegen einen Nebenbuhler noch der
Durſt nach 25 Franks bewegt mich, mich als würdigen Kandibaten
(Bewerber) für die Nationalverſammlung zu empfehlen; unr, weil ich
mich überzeugt, daß wurdige Kandidaten eine ſeltene Waare und well ich
fürchte , daß dieſer kleine Reſt bald ganz mangeln durfte, erlaube ich
Dir, thenres und erhabenes Volk, mich zu Deinem Vertreter zu wählen.
Aus reiner Liebe zu Dir, mein füßes Volk, will ich es ſogar nicht
ſcheuen, mir eine Lungenſchwindſucht an den Hals zu reden, um durch
meine donnernden Worte die Verfaſſung zu ſtuͤtzen oder zu ſtärzen, —

ganz wie Du es befiehlſt und wünſcheſt, o geliehtes Wolk! — Ohne allen
Widerſtand und entfernt von aller Ziererei dürfte ich mich auch dazu
verſtehen, die armſeligen 25 Franks anzunehmen, die man den Depufirten
für jeden Tag zugeſagt hat. Aber noch einmal wieberhole ich es, dewun=— London, 26. Mai. Der Herzog von Saldanha {ft in Liſſabon | dernswerthes Volk! daß ich nicht daran denken würde, Deine Yufmerk

eingerückt und vom Volke enthuſiaſtiſch empfangen worden.
— London, 27. Mai. Ein neues Miniſterium iſt in Liſſabon ges

ſamkeit auf meine Perſon zu lenken, wenn ich nicht feſt überzeugt wäre,
daß On doch keinen Beſſeren finden wirſt, als gerade mich. Ich habe

bildet, der Herzog von Saldanha wurde von der Königin zum Miniſier= | hiermit das Meine gethan, thue Du jetzt das Deine! Ich grüße Dich,
praͤſidenten ernannt.

Jen il
Hugo und Laura.

Erzählung von Dtto Schmidbauer.
( Jortſetz aug.)

Raſchen Schrittes ging Hugo durch die menſchenlteren, noch im Dunkel
der Nacht begrabenen Straßen und gelangte zur Linie, wo er ungewiß über die

Richtung des Weges einige Augenblicks zögerte. Hiirauf ſchlug er den Weg zur
Rechten ein, vertiefte ſich in das nahe Gehölz und kam, dem Laufe eines Wald»
Bades folgend, an den Fuß des Gebirges , welches hier ein tiefes Thal einſchloß,
in dem die Einſamkeit ihren Wohnfttz aufgeſchlagen zu haben ſchien. Als er hier
angekommen war, blickte er einige Male um fh, fein Gegner war noch nicht
rſchienen. — ;

Bebend vor Ungeduld und innerer Aufregung ging er einige Male auf und
ab; der Ernſt des Augenblickes erzeugte in ihm eine wehmüthig feierliche Stim=

mung, wie man fis ſelten in der vollen Kraft der Jugend zu empfinden pflegt.
Sein ganzes vergangenes Leben zog wie ein Traum in einem Augen dlick⸗ an

ihm vorüber, ein Gefühl der Beklommenheltund Furcht machte der helßeblütigen
Aufwallung der vergangenen Nacht Platz, welche die Nerven feines jugendlichen
Organismus auf das Heftigſte anſpannte. Doch bald ermannte er ſich wieder, als
in der Ferne die Tritte eines Menſchen fich hören ließen. Mit feſtem Schritte ging
er auf ſeinem Gegner zu, welcher ihn mit einer kalten Verbeugung begrüßte.

„Ihr ſeid pünktlich, junger Mann,“ ſprach der Angekommene.
„Dies war immer meine Gewohnheit, ich haſſe langes Zaudern, und wollte

nicht, daß Ihr mir zuvorkaämet.“
„Ihr ſeid höflich gegen mich und zum Danke will ich Euch den blutigen Kampf

arſparren, wenn Ihr Abbitte thut.“
„Nimmermehr | zu einem ſolchen Schritte werdet Ihr mich nie bewegen

HKnnenl“ ſprach der Jüngling erzürnt über dieſe Zumuthung, wahrend er ſtch

ſtolz emporrichtet.
„Go verſprecht mir wenigſtens, fie nie wieder zu ſihen. Ich weiß, fie ge¬

währte Euch eine Zuſammenkunft.“
„Es thut mir leid, Eurem Wunſche nicht entſprechen zu können, nie werde

ich meine Handlungswelſe ändern und fle ver Laune eines Fremden fügen. Nie
würde ich mich auch entſchließen , mit einem Unbekannten mich zu ſchlagen, wenn
mir Euer edles Aeußere nicht zeigte, vaß Ihr meiner Klinge nicht unwerth ſeid.“

„Ihr führt da eine ſtolze Sprache,“ verſetzte fein Gigner, „und Cure Worte

mein Volk, höͤchſt vrüderlich!ů“

let on.
fänden eben fo gut auf Euch Anwendung, wenn Worte nöthig wären. Doch weg
mlt unnützen Geſprächen, der Degen mag zwiſchen uns entſcheiden. Nicht mir
Euren Degen!“

Hugo hielt ihm den Degen hin, er maß die Längen Beider , gab ihn
zurück und trat ein Paar Schritte ſeitswãärts .

Nun warfen fie ihr: Mantel ad und beide erwarteten in kampfgerechter Stel¬
lung den Angriff .

Eben brach die Sonne am öſtlichen Horizonte durch das Grau ves Morgens
Himmels und beleuchtete das Antlitz zweier Menſchen, welche , ohne ſtch zu kennen,
den Kampf auf Leben und Tod wegen der ſchönen Augen eines Weibes
unternahmen.

Anfangs zögerte Jeder, zuerſt den Angriff zu beginnen, endlich flegte voch
die Ungeduld der Jugend über die kalte Ueberlegung, und Hugo ſtürmte mit Uns
geſtüm auf feinen Gegner los. Die Klingen kreuzten ſich und Feiner konnte dem
andern einen Vortheil abgewinnen; da ſtrauchelte Gugo's Gegner über einen
Baumaſt und es wäre um ihn geſchehen geweſen, wenn nicht der Jüngling in
edler Selbſtverleugnung die Spitze feines Degen zu Boden ſenkte. Als ſich der
Gegner von ſeinem Falle aufgerichtet hatte, begann der Kampf mit erneuerter
Hitze; nach mehren unbedeutenden Gängen wollte der andere feinen Stoß gerade
auf Hugo's Bruſt führen, kam aber aus der Stichlinie und rannte ſich denn
Degen in die Kehle. Er ſtürzt! zu Boden und ein Strom Blutes ergoß ſich aus
der klaffenden Todes wunde über feinen Körper .

Bei dieſem Anblicke wurde Hugo tief erſchüttert , es war das erſte Menſchen¬
leben, welches er geopfert hatte. Mit dem Ausdrucke der Verzwelſlung kniete er

neben dem Sterbenden nieder und beugte fich über ihn herab „indem er mit einem
Tuche die entfließ ende Lebengquelle zu hemmen verſuchte.

Da brach ſein Schmerz in folgende Worte aus:
„Weh mir Elendem, was hab' ich gethan1 Auf mir laſtet forian der Fluch

eines Sterbenden.“
„Er flucht Guch nicht,“ ſprach ver Verwundete mit matter Stimme, ind em

er ſich emporrichtete . „Ich bin bereit von dieſer Erde zu ſcheiden, und laſſe allen
Grimm, alle Rache auf verſelben zurück. Friede möge mich ins ferne Land be¬

gleiten, ich vergebe Guch.“
„O habt Dank für dieſe Worte, fie mildern meint Reue, meine Qualen,“

ſprach Hugo, während Thränm feinen Augen entſtürzten.
„Nicht Ihr haßt Cuch Vorwürfe zu machen über meinen Tod, ich bin ja
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ſelber Schuld daran, ich forderte Euch zuerſt. Doch Jüngling nehmt dieſe War⸗ Schimmer die Gegend, und vor Hugo's Augen erhob ſich eine weiße Geſtalt ;
nung von den Lippen eines Sterbenden: Laßt Euch nlcht von eitlem Glanz: blen= welche ihn drohend anblickte, mit einem Finger auf die Todtenſtätte wies, und die
den, traut Eurer Kraft nicht mehr zu, als Ihr im Stande ſeid zu leiſten, ſonſt andere feierlich zum Himmel erhob. Gleich darauf erloſch das Mondenlicht, und
arllegt Ibr auf halbem Wege ſchon ver allzuſchweren Laſt. Und nun — noch eine in die undurchdringliche Finſterniß verſchwand die Erſcheinung.
Bitte: Wenn Ihr fle wiederſehet , und eine innere Stimme ſagt mir, Ihr werdet War es Wahrheit oder ein Gebilde der aufgeregten Phantaſte, dieß wagte
as, fo verfündigt ihr, daß vie Vtrhöhnnug meiner Liebe mich zum grimmen Haß der Jüngling nicht zu entſcheiden, ſondern ſauſte mit furchtbarer Schnelligkeit
gegen Euch verleitett, und daß ich ihretwegen gefallen bin. Verſprecht — Ihr mir über die Felder hin, daß Roß und Reiter in eines verwachſen kaum den Boden zu
ihr vieſe Bothſchaft zu überbringen “ berühren ſchienen.

„Ich ſchwörs Cuch's,“ verſetzte Hugo feierlich. Nach einer Viertel⸗Stunde gelangten Sie an den Saum eines Waldts und
„Und nun lebt wohl. Ich fühle, daß — mein Ende nahe iſt. Er zog | vertieften ſich, einem kleinen gewundenem Pfade folgend, immer näher in das Dia

einen goldenen Ring vom Finger und überreichte ihn Hugo mit den Worten : | kicht des Gehölzes . Da ſchimmerte ein Licht durch das Laub hindurch , ſte ritten
„Nehmt ihn — zum Andenken. Mögt Ihr bei feinem Anblickt dem Gefallenen | varauf los und kamen zu einem kltinen elenden Häuschen , deſſen verfallenes
Fſters eine Ihräne — weihen. Mein Bater, Freiherr von — Aeußere nicht geeignet ſchien. Menſchen zu beherbergen . Sie ſtiegen vom Pferde,

Der Name erſtarb auf feinen Lippen. Er ſtieß noch einen leichten Seufzer banden dieſelben an einen Baum, und pochten an der morſchen Thüre um Einlaß.
aus und verhauchte feinen Geiſt. Keine Antwort erfolgte. Sie pochten abermals, alles ſtill. Auf dreimaliges vera

Hugo nahm den Mantel des Verblichenen, bedeckte ihn damit und verwöeilt⸗ ſtärktes Pochen vernahm man ein Geräuſch und eine Stimme ſprach: „Wer iſt
voll Rührung neben feiner Leiche. draußen?“

Plötzlich wurde er von Hufſchlägen aufgeſchreckt; er ſprang empor und ver⸗ „Gute Freunde, welche kommen in des Schickſals Buch zu leſen. Macht auf.“
barg ſich im nahen Gebüſche. Es war jedoch Robert, welcher nichts Gutes ahnend, Nun ſchob man den Riegel weg, ein Mädchen mit einem Lichte in der
gleich nach ſeinem Erwachen ihm nachgeeilt war. Hand, trat heraus und führte die Fremden in ein kleines Gemach, welches, wenn

Hugo trat aus dem Gebüſche und näherte ſich ſtillſchweigend feinem Freunde . ſchon nicht verſchwenderiſch eingerichtet, doch mit Allem hinlänglich verfehen war,
„Um Gotteswillen, was {ft geſchehen, Hugo?“ rief er ihm entgegen. was der Bequemlichkeit ſchmeicheln konnte. Die beiden Freunde ließen ſich, nach¬
„Du kömmſt zu ſpät. Sieh’ her!“ z dem fie ihre Mantel abgelegt hatten , behaglich auf ein kleines Sofa nieder, wel¬
Und den Mantel lüftend, zelgte er ihm die Leiche des Getödteten: „Gott iſt ches in der Ecke des Zimmers hinter einem Tiſche ſtand. Das Madchen ſetzte das

mein Zeuge, ich bin unſchuldig an feinem Tode; ich konnte nicht anders!“ Licht auf den Tiſch und wollte ſich entfernen , als ſte Robert um ihren Namen

„Schnell komm! es {ft keine Minute zu verlieren. Unferes Bleibens iſt hier fragt: „Wie heißeß du, ſchöne Kleine ?“ . (Fortſ. folgt.)
nicht laͤnger. — x .

Bei Sallmayer C Comp. in Wien, Kaͤrnthnerſtraße Nr. 1044,
iſt in Kommiſſion erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

; Der
Zwei Tage nach der vorerwuͤhnten Begebenheit ritten zwei Männer durch

Mit dieſen Worten zog er ſeinen Freund mit ſich, welcher ihm gedankenlos |

das Dunkel der Nacht einige Stunden von Wien über Felder, welche vom Schnee wohlerfahrene und ſachkundige Kaufmann

|

|

folgte; fie beſtiegen die Pferde und ſprengten in die Tiefe des Waldes.——
beveckt geſpenſtiſch flimmerten . Dichte Wolken verhüllten den Mond, welcher mit 6) . ſſe ir

im ; 9.
ſeinen Strahlen nicht die Finſterniß zu durchbrechen vermochte. Cinzelne Wind⸗ e mn e ,, . 2 — —
Röße blieſen mit ſchnewbendn — 2 feen * Reiter 5 2 fie gende wiſſcuſchaften, für An, die ſich dern Fortſchritte der Zeit gemäß in ihren

24e s —nr, . . 2 ö dar MR Ma Arge aber
pelti.⸗ Mit jeder Minute verdoppelte ſich die Kälte, der Sturm gewann an Hef⸗

ſicht auf das praktiſche Bee. glichen Verkehr bearbeite

4infelt und ein ftarkes Schneegeflbber machte die Wege unkenntlich.Die immer — Zoſeyh Alois Ditſcheiner ,
Vice⸗Direktor und Profeſſor an der Gremial⸗Handelsſchule.zunehmende Finſterniß zwang ſte, den Schritt ihrer Pferde zu mäßigen, um nicht

anzlich vom Pfade abzuk ; t brach derEine das Stillſchweigen , indem 2gänzlich vom Pfade abzukommen. Skt brach der Cine da n ,, Ser
L. Schlüſſel zur Buchhaltung. gr. 8. In Umſchlag broſch. As kr. CM.

umherzuirren.“ Inhalts⸗Verzeichniß:er ſprach: „Eine fürchterliche Nacht, um unter freiem Himmel obdachlos

a m. 263 ; e ; Erſte Abtheilung. Vorbereitungslehre . 1. Begriff, Zweck und Nothwendigkeit des
e

O dieſe Kalte. die — * . 6 *3 . —— Buchhaltens. 2. Geſetzliche Beſtimmungen. Stämpelvorſchriſten . 3. Arten oder Metho¬
kühlend — mich der

einer’
or ** ö an -D 2 e, ende den der Buchhaltung. 4. Allgemeine Grundſätze bei Formirung der Buchungsxoſten.

fach ſich thürmte , ſo muß ich hin und Aufſchluß
ö

aben. 5. und 6. Von den Handlungsbüchern und deren Schema ’s,—Zweite Abtheilung.
„Ich zweifle ſehr, ob Du ihn haben wirſt,“ verſetzte Robert, denn er war Uusführungslehre. Erſter Abſchnitt. Die einfache Buch'altung nach der

es, „auf bdiefem Wege wirſt Du nimmermehr erfahren, was Dir verborgen iſt. r DONE Ar OTö. 6n r , 4An2 f * 2 * * 2 mDu jagſt einem Schatten nach, einem Eiwas, das Du nicht kennſt, nie | „nd Conto per Biversi . b) Hilfs⸗ oder Neben bücher. Von den Buchungs⸗Bilanz
kennen wirſt. zen oder Monat⸗Auszügen. Das Foliiren (Paginiren ) und die Berufung auf die

„Mein Herz ſagt mir, ich muüſſe fie wiederſehm,“ ſprach Hugo. „Und 8 Sean. 25 We , en. Von der Buchung fer en,
t, daß man Verborgenes erforſche du im fte der er Forderungen. 2 Vom Bücherabſchluſſe , dem Inventarium und der Dieglaukſt Du nicht, daßman 8 ſorſche durchgeh⸗

e Rräfte Natur l anz. Zweiter Abſchnitt. Die doppelte Buchhaltung nach ihren Gigen¬daß fich die Zukunft durch Günſtlinge den Menſchen offenbare thümlichkeiten . Begriff der Doppik, Weſen der doppelten Methode . Von den Cont,„Ah was! Dieß iſt eine von den Grillen, die im Kopfe des heißblütigen Perſonen⸗ und Sadyen: Conti. Von den Handl ungs büchern und ihrer
Jüngling's umherſchwärmen . Bei relferer Ueberligung ſchwinden dieſe Hirnge⸗ abweichenden Führung. Von dem Bücherabſchluſſe, den Bu ch-Bilanjen
ſpinſte wie der Schnee vor der Frühlingsſonne.“ 53. En nr. t5 efpt ra tt iſ

ö. e . ur * hrunz
; J ; e o natlichen Gefhä etriebes in einer Handlung all ingrosso.Du mißbilligſt alſo melnen Schritt, und begleiteſt mich doch * ſprach Hugo. 1. Memorial oder Geſchäft splan, Geſchäſtsbegründung — Führung (72

„Ja, weil ich für Dich fürchte, weil ich als treuer Freund Dit zur Seite ſte⸗ Buchungspoſten). 2. Anleitung zur Verbuchung der Memorialpoften a) nach ein fa¬
hen will, wenn die Vernunft ſchweigt, und das Treiben der Vhantaſie cher Methode. 3. Anleitung zur Verbuchung der Memorialpoſten b) nach dop¬
beginnt. pelter Methode, 4. Nechnungs-Auflöſungen zu den Memortalpoſten mit kurzen

„Ihr Bild verfolgt mich Tag und Nacht und raubt mir die Ruhe. Längere 2*8rr.2en, dies xa n Hie. — — 2
it ertrage ich nicht.“ inham 14 w Denunga NN d | Kleinhandlungen. 2. Bei Gefellfhafts - Handlungen . 3. Bet Partizipations- oder Kom

:
Bei dieſen Worten bäumte ſich das Pferd, und Hugo war nahe daran zu yagnie⸗ Geſchãften. 4. Bei Keommiſſions⸗ oder Konſignations⸗Geſchäſten. 5. Bei Spedi¬

ſtürzen, als der Andere mit kräftiger Hand in den Zügel griff, und das Pferd zum re,, 8. , 7. 2 . 2 1 23 gunf¬w ; ; 8 nitt. nleitung zur faſſung der Conto-Corrents. t.Vorwärtsgehen antrieb. Doch ging es nicht von der Stelle und gab alle Zeichen Form der Conto⸗Corrents. 2. Arten der Zinſenrechnung a) mit rothen Zinſen, b) mit
eines heftigen Schreckens von ſich. Epochen, c) nach der Scala. Formulare hierzu Nr. 1 A 7.

Hugo ſtieg vom Pferde, um die Urſache zu erforſchen, und erblickte, ſo gut Der allgemeine Wunſch nach einer kurzgefaßten und doch vollſtändigen Ans
es die Dunkelheit erlaubte , ein ſchwarzes Kreuz, daneben einen umgeſtürzten leitung zur Buchhaltung, woraus ſich Jene, denen es an Zeit und Mitteln fehlt,
Grabſtein. um ſich größere Werke anzuſchaffen , ſchnell und gründlich unterrichten können,

Laß uns umkehren, Freund,“ ſprach Robert, „dieß ſei eine Warnnng für und die deßhalb vielfach an mich ergangenen Aufforderungen, haben mich zur
Dich, die Du beachten ſollteſt. TLomm noch iſt es Zeit. Herausgabe des gegenwärtigen Bändchens veranlaßt, dem ich bei günſtiger Auf¬

Wie, ich ſoll mich den Launen meines Roſſes fügen, und fo nahe am Ziele nahme bald mehrere üßer die übrigen pr a ktiſch unentbehrlichen
felge zurücktreten? Nein, dieß ſoll nicht geſchehen .“ Gegen ſtände des kaufmänniſchen Wiſſens folgen laſſen, und ſo

Er ſchwang ſich nun auf's Pferd, ſteß ihm wüthend die Spornen in die den Handelsbefliſſenen, die fich ihren Beruf auszubilden oder zu ertüchtigen wün¬
Weichen und ſetzte mit einem Sprung über das Grabmal. ſchen, hierzu die billigſte Gelegenheit an die Hand geben werde.

Da zertheilten plötzlich ſich die Wolken, der Mond übergoß mit bläulichem 36] 11-3 Der Ver faſſer.
Berautwartlicher Madaklen 'r and Herausgeber: A Selzwatth. Gedruttt dot GdI. 9. Gchmiddaner und Solzwartit.

Der Hauptverſchleiß der Friedenszeitung“ befindet ſich: Wollzeile Nr. 767, im Hofgewöoͤlbe.
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